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Wahl des Generaldirektors derB. I .Z.
Eine schwere Enttäuschung für Deutschland

Der Franzose Quesnay
erhält die Bankleitung

TU . Basel,  23 . April . Der Verwaltnngsrat der Bank
für Internationale Zahlungen , - er gestern unter strengstem
Ausschluß der Oesfentlichkeit tagte , hat Direktor Pierre
O » e 8 nay von der Banque de France mit alle » gegen die
deutsche Stimme zum DirektorderVJZ  gewählt . Im
Namen der deutsche» Abordnung gab NcichLbankpräsident
Dr . Luther  eine besondere Erklärung zu dieser Wahl ab,
die sich aber in keiner Weise gegen die Persönlichkeit Oucs-
nays selbst richtete.

Ferner wurde einstimmig z« m Verwaltnngsrats»
Präsidenten  der Bank , wie vorgesehen der Amerikaner
Mac Garrah  ro » der Newyorker Federal Reservebank
ernannt . Vizepräsi .rten des Verwaltnngsrates wurden der
Engländer Charles Addis  nnd der Deutsche Dr.
Melchior.

In der Wahl eines Deutschen zum Vizepräsidenten eine
Genugtuung für die Wahl eines französischen Finanzmannes
zum Generaldirektor erblicken zu wollen , ist völlig falsch,
denn das Amt des Vizepräsidenten ist mehr oder minder e i n
reiner Dekorationsposten.  Seine Aufgabe besteht
nur darin , den Vorsitzenden bei Verwaltungsratssitzungen
zu vertreten , wenn derselbe an der Teilnahme verhindert
sein sollte. Aber in den Funktionen des Verwaltungsrats¬
präsidenten selbst kann Mac Garrah durch einen Vizepräsi¬
denten nicht vertreten werden.

Die Auflegung der Aktie« der BIZ.

Der Verwaltungsrat beschloß ferner , außer den sieben
Hauptnotenbanken zur Zeichnung der Atien der
BIZ . noch die Niederländische Bank , die Schweizerische
Nattonalbank und die Schwedische Notenbank aufzufordern,
da der Markt dieser Banken für die Aufnahme ausländischer
Anleihen besonders aktiv sei. Der zweiten Verwaltungs¬
ratssitzung soll es Vorbehalten bleiben , noch weitere Zentral-
notcnbanken zur Zeichnung aufzufordern . England , Frank¬
reich, Belgien und Italien werden die Aktien öffentlich auf-
legen . Deutschland behält sie im Portefeuille , während Ja¬
pan und Amerika dieselben ohne öffentliche Subskription aus
eine Gruppe von Banken verteilen werden.

Dem Generaldirektor sind vier Abteilungsleiter für die

Reparationen , die übrigey Bankgeschäfte und die Zusam¬
menarbeit der Notenbanken unterstellt . Ihre Wahl dürfte
voraussichtlich heute erfolgen . Ob Deutschland mehr als
einen Abteilungsleiter zugebilligt erhält , ist sehr fraglich.

Sowohl Neichsbankpräsident Dr . Luther wie Dr . Mel¬
chior  betonten eindeutig , daß Deutschland nur das aller¬
größte Interesse an einem ruhigen und nutzbringenden Zu¬
sammenarbeiten aller Länder in der Neparationsaufgabe
habe, daß aber dieses deutsche Bemühen immer wieder zu¬
nichte gemacht werde , wenn der Grundsatz der Parität so
wenig innegehalten werde , wie dies in der Wahl des fran¬
zösischen Finanzmannes Quesnay zum Generaldirektor zum
Ausdruck komme. Solle das Neparationsabkommen richtig
durchgeführt werden können und Deutschlands Teilnahme an
den weltentscheidenöen Fragen wirklich möglich sein, so
könne dies nur auf völlig gleichberechtigter
Grundlage  geschehen . Frankreich selbst könne nnr wei¬
terkommen , wenn es mit Deutschland gut zusammenarbeite,
nicht aber , wenn es eine Vormachtstellung haben und aus-
nützcn wolle.

*

Die Wahl des Franzosen Quesnay zum Generaldirektor
der BIZ . wirb in der deutschen Presse allgemein mit Er¬
bitterung ausgenommen und als eine Britskierung
empfunden . Die „DAZ ." bezeichnet den Auftakt der BIZ-
als unerfreulich . Die Amerikaner würden in hohem Maße
die Verantwortung dafür übernehmen müssen, ob die zu¬
künftige Geschäftsführung der Bank einseitig werde oder
nicht. — Die „Germania " sagt, die erste Sitzung habe durch
die Wahl Ouesnays für Deutschland bereits eineschwere
Enttäuschung  gebracht . Dadurch habe das neue Insti¬
tut sein Ansehen und seine Autorität in Deutschland zwei¬
fellos nicht gefestigt . — Die „Börscnzeitung " schreibt, man
könne nur mit Empörung und Erbitterung von der Wahl
Quesnays Kenntnis nehmen . Sie widerspreche nicht nur
dem ganzen Sinn des Uoungplanes , der doch angeblich eine
„wirtschaftliche " und keine „ politische" Neuregelung der
Neparattonsfrage bringen sollte. Sie bedeute auch einen
schweren Affront Deutschlands , über dessen gute Gründe
man sich in Basel achselzuckend hinweggesetzt habe . — Der
„Börsen -Courier " bedauert diese Entscheidung , die man als
ein ungünstiges Omen für die internationale Zusammen¬
arbeit in der Bank ansehcn müsse. '
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Tages -Spiegel
Der Verwaltnngsrat der BIZ . hat gestern i« Basel sein«

erste Sitzung abgehalten und dabei gegen die deutsche
Stimme de» Franzose » Quesnay zum Generaldirektor
gewählt.

»
Die Londoner Flottenkonferenz fand am gestrigen Dienstag

durch feierliche Unterzeichnung des Dreimächteabkommens
ihre « Abschluß.

Frankreich erwartet nach dem Abschluß der Londoner Kon»
ferenz von Italien Entgegenkommen in -er noch offene«
Flottenfrage.

»
Der amerikanische Senat hat die nationale Nrsprnngsklansel

zum Einwand -rungsgcsetz , d' e die deutschen Einwanderer
besonders ungünstig stellte, aufgehoben.

*
Die von Leipzig znrückkehrenden Kommunisten wurden l«

allen größeren preußischen Städten auf Waffen unter¬
sucht. Auch in Bayern fanden Untersuchungen « nd Ver¬
haftungen statt.

»
Der württembergische Jnstizminister Dr . Beyerle wnrde

gestern nachmittag «« feinem Amtszimmer überfallen nnd
leicht verletzt.

Brlanü dankte zum Schluß Macdonald und allen Vertretern
für ihre Bemühungen und schloß: Im Angesicht der Natio¬
nen der Welt erkläre ich, daß wir auch in Zukunft in har¬
monischer Solidarität Zusammenarbeiten wollen.

Nach Briand ergriffen in alphabetischer Reihenfolge die
Vertreter der britischen Dominien , Australien , Kanada , Ir¬
land , Indien , Südafrika , das Wort , worauf die Unterzeich¬
nung der Abkommen erfolgte.

Verbesserung der Einwanderungsquole
nachU. S . A.

TU . Nenyork , 28. April . Durch Senatsbeschluß ist die bis-
her bestehende Einwanderungsquote nach den Vereinigten
Staaten um ein Fünftel verringert worden . Diese Verringe¬
rung kommt aber den Deutschen und Skandinaviern zugute,
da die Einwanderungszahl dieser Länder prozentmäßig ge-
steigert wird.

Di « vom Senat beschlossene Aenderung bemerkt , daß in
Zukunft das Verhältnis der Neueinwandercr zu den bereits
in den Vereinigten Staaten vertretenen Nationalitäten ich
v. H. anstatt 2 v. H. beträgt . Trotz des geringeren Hundert¬
satzes würde sich jedoch, da die Berechnung nach dem Ve-
völkerungsstande von 1890 erfolgt , die Quote für deutsche
Einwanderer von rund 25 000 auf rund 39 000 erhöhen.

Zuchlhausbrand in Columbus
TU . Nenyork,  23 . April . Eine Brandkatastrophe lm

StaatsgesLuguis von Columbus hat 335 Todesopfer ge¬
fordert . Fast 408 Gefangene wurden verletzt , zahlreiche da¬
von sehr schwer. Viele der Gefangene « sind infolge - er furcht»
baren Aufregungen wahnsinnig geworden , mehrere er,
blindete «.

DaS Feuer brach gerade zu der Zeit aus , als die 5000
Insassen des Gefängnisses aus den Eßräumen in die Zellen
zurückgeführt wurden . Die Flammen schossen in dem Ge¬
bäude , das eigentlich nur für die Aufnahme von 2000 Ge¬
fangenen geeignet ist, an drei Stellen gleichzeitig auf . Wenig«
Minuten nach Ausbruch des Feuers standen bereits drei
Gefängnisabteilungen in Flammen . Der erste Löschzug, der
an der Brandstelle eintraf , fand «in wahres Inferno vor.
Die Wächter verweigerten zunächst die Oeffnung der Zellen,
zum Teil waren auch die Schlüssel der Zellen in dem furcht¬
baren Durcheinander verloren gegangen . Die Wächter und
Gefangenen brachen schließlich, soweit das noch möglich war,
die Zellentüren mit Texten und Hämmern auf.

Di « Katastrophe erreichte ihren Höhepunkt , als die Woll¬
spinnerei von den Gefangenen in Brand gesteckt wurde . Der
Leiter der Feuerwehren drohte daraufhin mit - er Zurück¬
ziehung sämtlicher Lvschzüge. Erst nachdem ihm die Sicher¬
heit der Feuerwehrmannschafte « gewährleistet erschien, gab
er Weisung zur Fortsetzung der Arbeiten . Militär mußte
immer wieder die schreiende Menge der Gefangenen zurück-
drängen.

Strenge Untersuchung des BrandnuglückS.
Im Zusammenhang mit dem Brand des Staatsgefäng-

nisses von ColumbuS hat der Gouverneur des Staates von
Ohio den Gefängnisdirektor seines Amtes enthoben und «ine
strenge Untersuchung angeordnet . Wie sich jetzt herauSstcllt,
soll die Katastrophe deswegen «in so großes Ausmaß an¬
genommen habe », well zahlreiche Schlüssel verlegt wäre ».

Abschluß der Londoner Seemächlekonferenz
Das Dreimächleabkommen unterzeichnet

TU . London,  28 . April . Die gestrige Schlußsitzung der
Flottenkonferenz wnrde durch eine große Rede Macdonalds
eröffnet . Ter englische Ministerpräsident wies daraus hin»
daß in London «ns dem Gebiet der Flottenabrüstnng starke
Fortschritte erzielt worden seien, wenngleich bas Erreichte
h' nter den Erwartungen zurückbleibe . ES müsse daher mit
starkem Nachdruck weiter gearbeitet werde «. Der Ersatzba«
veralteter Schiffe werde als Ergebnis der Konferenz nnter-
hlciben . Die Konferenz habe somit bewiesen » daß die Rü¬
stungen durch Verträge geregelt werden könnten . Er de»
zweifle , daß sich d»e Weltösfentlichkeit darüber klar sei, wie
viel tatsächlich in London erreicht worden ist. I « der schwie¬
rigen Abrüstnngssrage müsse man Schritt sür Schritt wei¬
lergehe «.

Im Namen der britischen Regierung gab Macdonald
dann bekannt , daß Großbritannien bereit sei, in allen
Schiffsklassen  bis zur äußersten mit seiner nationalen
Sicherheit zu vereinbarenden Grenze herunterzugehen.
Zwischen den drei Flottenhauptmächten sei dieses Ziel er¬
reicht worden . Zwischen de« europäische« Nationen habe sich
eine so weitgehende Vereinbarung noch nicht erzielen lassen.
Macdonald kam bann auf die Schutzklau seldesDret-
mächtevertrages  zu sprechen und erklärte , daß diese
Klausel nicht als ein leichter Ausweg zur Umgehung der
Vertragsbestimmungen gedacht sei. Macdonald schloß mit
Dankesworten an alle Abordnungen und stellte fest, daß die
Konferenzteilnehmer mit gutem Willen zu freundschaftlicher
Verständigung und gegenseitiger Achtung auseinandergin¬
gen . Macdonalb teilte noch mit , daß di« « ach dem Washing¬
toner Vertrag im Jahre 1031 säll ' ge Flottenkonferenz in¬
folge der Londoner Verhandlungen ans 1035 verschoben
worden sei.

Für die amerikanische Abordnung erklärte Staatssekre¬
tär Stimso «, daß der neue Vertrag die Flottenbeziehungen
der Bereinigten Staate « zu Japan »nd zur Gemeinschaft der
britischen Nationen aus eine gerechte «nd dauerhafte Grund¬
lage stelle «nd für alle Teile gleich besrleb 'geud sei. Die
Amerikaner schätzten sich glücklich, mit Frankreich und Ita-

lien an der Lösung einiger wichtiger allgemeiner Fragen zu-
sammengearbcitet zu haben . Erfreulich sei, daß die Bespre¬
chungen zwischen diesen beiden Nationen alsbald fortgesetzt
werden sollen, um zu einem Fünfmächtevertrag  zu
gelangen . Das Äonferenzergebnis verstärke die Auffassung,
daß alle Meinungsverschiedenheiten durch internationale
Verträge gelöst werden können.

Im Aufträge des durch Frankreich verhinderten Außen¬
ministers Granöi sprach für Italien  Admiral SirianI.
Er betrachtete , so erklärte er u. a., die Londoner Verein¬
barungen nicht nur von dem erzielten Ergebnis aus , fän¬
de - in ebenso hohem Grade im Hinblick auf die späteren
Ergebnisse , nämlich einer ausgedehnteren Herabsetzung
nicht nur der Flottenrüstungen , sondern sämtlicher
R ü st u n g e n.

Briand erklärte für die französische Regierung , die Außen¬
politik seiner Negierung stelle einen Versuch der Organi¬
sation des Weltfriedens dar . Die französische Denkschrift vom
20. Dezember vorigen Jahres habe dargelegt , daß einem all¬
gemeinen Abkommen über die Rüstungen etnepolitische
Vereinbarung vorausgehen  müsse . Frankreich
habe niemals für sich allein  Garantien verlangt ; es habe
immer nur die Sicherung aller t ?) Nationen vor Augen ge¬
habt , die ausgefordert werden müßten , durch gegenseitige Un¬
terstützung den Aus -bruch eines neuen Krieges zu verhindern.
Briand ging sodann auf das Völkerbundsstatut , das Locarno¬
abkommen und den Kellogpakt ein , deren Durchführung der
französischen Regierung besonders am Herzen liege . Das in
London erzielte Abkommen über die Grundsätze der Methode
der Rüstungsbeschränkung sei von größtem Wert . Man be¬
säße nun eine Maschine , die, wen« sie mit der notwendigen
Elastizität gchandhabt werde , de» größere « Teil der Natio¬
nen in die Lage versetzen werde , einem Abkomme« sür die
Begrenznng der Rüstnnge « heizntreten . Niemand bedauere
die Gründe , die ein allgemeines Abkommen verhindert hät¬
ten , mehr als die französische Regierung . DaS -wischen drei
der in London vertretenen fünf Mächte erreichte Abkommen
sei vln kostbarer Beitrag zu der allgemeinen Erhaltung des
Weltfriedens , um für Frankreich und Italien nicht den
Wunsch' zu erwecken, dies auch anf ihre Länder anSzndehne ».



Die Reichssteuereinnaymen 1929
Die Einnahmen des Reichs an Stenern , Zöllen und Ab¬

gaben imMärz1936  betragen insgesamt 499,2 Mill.
Hiervon entfallen auf die Besitz- und Verkehrssteuern 277
Mill . 9T/l und auf die Zölle und Verbrauchsabgaben 222,2
Mill . R^l. Gegenüber dem Februar ist die Gesamteinnahme
im März um 126,8 Mill . R./l niedriger.  Die Einkom¬
mensteuer brachte 17,4, die Umsatzsteuer 14,2 und die Ver¬
mögenssteuer 99,8 Mill . R^l weniger. An Lohnsteuer sind im
Marz 89,4 Mill . R./t aufgekoinmen, 3,1 Mill . R^t weniger
als im Februar . An Zöllen und Verbrauchsabgaben sind
tm ganzen 222,2 Millionen R./t aufgekommen, nur 2,2 Mill.
Reichsmark weniger als im Februar.

In der Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März 1939, mithin
lm Rechnungsjahr  1 929 , sind insgesamt 9026,3 Mill.
Reichsmark aufgekommen, wovon ans die Besitz- und Ver-
kehrssteucrn 6128,7 und auf die Zölle und Verbrauchsabga¬
ben 2999,6 Mill . N./l entfallen. Dieses Aufkommen stellt
ungefähr das endgültige  Aufkommen des ganzen Rech¬
nungsjahres 1929 bar. Im ganzen ergibt sich, da der Haus¬
haltsansatz für 1929 9996 Mill . beträgt, noch eine M i n-
-eretnnahme  von 69,7 Mill . R./t. Von dieser Minder¬
einnahme entfallen 41,2 Mill . N./t auf die Besitz- und Ver¬
kehrssteuern und 28H Mill . R./t auf die Zölle und Ver¬
brauchsabgaben.

Briands Paneuropa-Fragebogen
TU Parts , 22. April . Vriand wird in einigen Tagen an

S6 europäische Staaten einen ausführlichen Fragebogen rich¬
ten, den er tm September vorigen Jahres in Aussicht gestellt
hat und der sich mit der Frage beschäftigt, ob eine Möglich¬
kett für die Schaffung eines Panenropas gegeben ist. Der
Fragebogen ist augenblicklich noch Gegenstand einer genauen
Untersuchung des Außenministers und wird tm französischen
Kabinett zur Annahme vorgelegt werden.

Sauerwein beschäftigt sich in einem ausführlichen Artikel
mit der Ausarbeitung des Paneuropa -Fragebogens durch
Briand . Sauerwein sagt, der Mißerfolg der Londoner Flot¬
tenkonferenz, der das europäische Problem mit all seinen
Schwierigkeiten aufgedeckt habe, lasse gerade jetzt diese Frage
wichtiger als je erscheinen. Die Vereinigten Staate « von
Europa seien daz« da, d>e Länder untereinander z» ver¬
einen, die gemeinsame Interesse « hätten, denn wenn Europa
kein einheitlicher Markt wäre, werde es sich immer mehr
dem Kommunismus iu die Hände sp'ele». Wenn man von
europäischer Verständigung, Abschaffung der Zollgrenzen
und Bildung einer europäischen Polizei spreche, so handle
es sich dabei nicht um Schicdsgerichtspläne, wie sie in der
letzten Zeit so reichlich ausgestellt worden seien, sondern um
«ine Verbindung von SK Staaten , die, Seite an Seite lebend,
gezwungen seien, sich entweder gegenseitig z« verständige»
odn aber zu zerstöre». Die beauftragten Vertreter dieser
Länder müßten sich noch in diesem Jahre zusammenfinden.
Kein Land könne dem Plan feindlich gegenüberstehen. Wenn
ein Land, wie z. B . Deutschland, kein politisches Paneuropa
wünsche, so hätten sie doch alle große wirtschaftliche
Interessen.

Der Geburtstag Roms
Italic « feiert.

TU. Rom, 22. Apvil. Ganz Italien beging am Montag
den Geburtstag Noms, der mit dem Fest der Arbeit zusam¬
menfällt. Dieser Feiertag stand auch diesmal im Zeichen der
Einweihung zahlreicher neuer öffentlicher Bauten . Im Mit¬
telpunkt des Tages stand sie Einsetzung des nationalen
Rates der Korporationen , die Mussolini als Präsident des
Rates auf dem Kapitol nach der Vereidigung der einzelnen
Mitglieder in Gegenwart der Spitzen der italienischen Be¬
hörden und des Diplomatischen Corps mit einer längeren
Ansprache persönlich vornahm. Der Korporationsrat , der
ln gewisser Beziehung dem deutschen Reichswirtschaftsrat ver¬
gleichbar ist, ist eine erweiterte Spitzenorganisation der be-
«ufSständischen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände.

Roman von Fr . Lehne.
L9. Fortsetzung Nachdruck verboten

„Ich konnte die Briefe nicht so beantworten, wie ich
wohl gewünscht— meiner Litern wegen — es lag da Ver¬
schiedenes und Schwerwiegendesvorl Aber sobald ich die
Schwierigkeitengeregelt, schrieb ich — meiner Verpflichtun¬
gen eingedenkl Doch meine Briefe kamen als unbestellbar
zurück und auch eine Reise nach Z. war ohne Erfolg —"
setzte er zögernd, vorsichtig tastend hinzu, da er ja nicht die
Wahrheit sprach.

Felizitas schien seinen Worten Glauben zu schenken.
„Ich war nicht mehr bei meiner Mutter — gleich nach¬

dem —" sie stockte: das Wort erstarb auf ihren Lippen —
„sie hatte I . auch bald verlassen; sie war zu meinem Bru¬
der übergesiedelt—*

„— und, Felizitas — lebt das Kind —?"
In stummer Qual rang sie die Hände. Sie nickte kaum

merklich.
„Ist 's «in Bub oder ein Mädchen? Wie heißt das Kind?*
„Ein Mädchen, Käthe ist ihr Name/ entgegnet« sie kaum

hörbar.
„Darf ich unser TSchterchen nicht wenigstens einmal

sehen?"
Sie errötete und erblaßt« bei dem Worte „unser Töch-

terchen!"
„Sie ist nicht hier!"

. - „Nicht - ?"
Sie schüttelte den Kopf.

* „Ah, ich verstehe jetzt," er lächelte ein wenig; dieses
Lächeln trieb ihr Tränen zorniger Scham in die Augen.

„Wo ist unsere kleine Käthe?"
Wie er das Wort „unsere" wieder betonte — das Wort,

das eine Gemeinschaft bezeichnet«, die gar nicht bestand!
„Sie ist in guter Obhut; sie wird sehr sorgfältig «r-

»oaeni"

Kleine politische Nachrichten
Entlassungen im Rnhrbergba «. Die Arbeitslosigkeit tn

der Rheinprovinz ist nach dem Bericht des Landesarbeits¬
amts gtheinlanü tn der erste» Aprilhälfte um 8199 Per¬
sonen auf 239 399 Unterstützte zurückgegangen. Die Abnahme
ist als gering anzusprechen. Ihre besondere Note erhält die
Arbeitsmarktlage in der Rheinprovinz durch die eingetre¬
tenen und bevorstehenden Entlassungen im Nuhrgebiet.
Stärker als Mühlheim lRuhr ) werden gegenwärtig Duis¬
burg, Hamborn und Oüerhausen betroffen. Trotz Feierschich¬
ten und Kurzarbeit können die Entlassungen nicht mehr auf¬
gehalten werden.

Monarchistische Kundgebung tn Madrid . In Madrid fand
Ostern eine große monarchistische Kundgebung statt, an der
etwa 39 999 Menschen teilnahmen . In den Reden, die auf
telephonischem Wege zum königlichen Schloß übermittelt
wurden, kam zum Ausdruck, daß Spanien nur unter einer
Monarchie leben und gedeihen könne.

Kampf mit eingeborene« Aufständischen in Französisch-
Marokko. In einer noch nicht unterworfenen Provinz in
Französisch-Marokko überfielen etwa 29 bewaffnete Einge¬
borene eine Stadt . Französische Kvlonialtruppen führten
mit ihnen ein heftiges Feucrgcsecht bei Tarda . Mehrere
Aufständischewurden getötet, doch gelang es dem Nest, sich
zurückzuziehen. Auf französischer Seite sind 3 Tote und 12
Verwundete zu verzeichnen.

China erhält Weihaiwei zurück. Das Abkommen über die
Rückgabe Weihaiweis an China wurde nach einer Meldung
aus Nanking von den britischen und den chinesischen Vertre¬
tern unterzeichnet.

Parlamentseröffnung in Japan
TU. Tokio» 22. April . Am Montag wurde der japanische

Reichstag eröffnet, der zu einer dreiwöchigen Tagung zusam¬
mengetreten ist. Es werden stürmische Aussprachen über den
Londoner Vertrag und die japanische Wirtschaftslage er¬
wartet , Sie jedoch ohne politische Folgen bleiben dürften,
da die Regierungspartei Minseito eine starke Mehrheit tm
Parlament besitzt.

Wegen Lohnstrettigkeiten sind sämtliche Straßenbahner
Tokios i« den Streik getreten. Die Angestellten von zehn
Elektrizitätswerken in Tokio haben sich dem Streik der
Straßenbahner angeschloffen. Amtliche Kreise Tokios sind
beunruhigt, da hierdurch lebenswichtige Betriebe vom Streik
bedroht werden.

Raubüberfall auf ein Pfarrhaus
TU. Esse«, 22. April . Am 1. Feiertag früh wurde von

drei maskierten Räubern auf das katholische Pfarrhaus tn
Altendorf an der Ruhr ein schwerer Raubüberfall verübt.
Die Räuber zwangen den Pfarrer , den Kassenschrank zu
öffnen und entwendeten 115 Reichsmark, eine goldene Da-
menarmbanbuhr , ein goldenes 19 Markstück, eine kleine
Dreysepistole und einige Pfund Wurst. Darauf wurde der
Pfarrer gefesselt und zusammen mit der Haushälterin in
den Keller geführt, dessen Tür die Räuber von außen ver¬
riegelten, worauf sie unerkannt entkamen. Später gelang eS
den im Keller Eingeschloffenen, einen vorübergehenden Pas¬
santen anzurufen , der die Kellertür öffnete und beide be¬
freite. _

Neuer Weltrekord Lindberqhs
TU . Nenyork, 22. April . Oberst Lmdbergh stellte in Be¬

gleitung seiner Frau als Navigator «ine neue Flugweite
Höchstleistung über das amerikanische Festland von Küste zu
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>ĉ ne tissrm

Küste auf. Er bewältigte die Strecke Los Angeles — Ne«,
York in nur 14 Stunde, , 44 Minuten mit einer Zwischenlan¬
dung i» Wichita jKansas). Der bisherig? Rekord betrug
17 Stunde », 38 Minuten . Lindbcrgh benutzte ein eigens für
diesen Flug erbautes Flugzeug und hielt sich in Höhen von
3—7999 Meter . Die Höchstgeschwindigkeit betrug 283 Km.
in der Stunde.

Mißlungener LangstreckenflugCroydon—Australien.
Der englische Flieger Parkersvn, der den Londoner Flug-

platz Croydon zu einem Laugstreckenflug nach Australien ver¬
lassen hatte, erlitt bei Poix an der Somme einen Unfall, der
den Weiterflug unmöglich machte. Er war in starken Nebel
geraten und versuchte eine Notlandung. Dabei streifte das
Flugzeug eine Baumkrone, Überschlag sich, fing Feuer und
brannte vollkommen aus . Der Flieger konnte sich mit eini¬
gen leichten Brandwunden in Sicherheit bringen und begab
sich nach Paris . Schvu im Mürz hatte er versucht, den gleichen
Langstreckenflugauszusühren.

London—Kapstadt i» Igg Stunden.
Die Herzogin von Bedford ist in Kapstadt eingetroffcn.

Sie hat den Flug London—Kapstadt in der Rekordzeit von
199 Flugstunden znrttckgelegt. Die Herzogin beabsichtigt, so¬
fort wieder zum Rückflug nach England zu starten. Der letzte
Teil des Fluges war durch schwere Stürme sehr beeinflußt.

Aus aller Welt
Eine Heuschreckenplage von biblischem Ausmaß.

Aus Kairo  wird berichtet: Die Heuschreckenplage in
Palästina und Transjordanien und Aegypten nimmt die
Formen einer ungeheuren Katastrophe an. Die Heuschrecken
kamen zunächst aus Aarabien, überschritten dann die Palä¬
stinagrenze in 199 Km. Breite , überschwemmten die Halb¬
insel Sinai und bedrohen jetzt die Kulturen Aegyptens mit
Vernichtung. Die Palästina -Negierung hat 79 999 Pfund
Sterling für den Kampf gegen die Heuschrecken bewilligt.
Ueberall wurde die Bevölkerung aufgebvten, um unter Füh¬
rung von Regierungsinspektorcn Abwehrmaßnahmen durch¬
zuführen. Tausende Tonnen von Heuschrecken wurden ver¬
brannt . Zweihundert Flammenwerfer , zahlreiche Luftfahr¬
zeuge der englischen Luftflotte mit besonderen Giftgasen, so¬
wie sämtliche Garnisonen Palästinas beteiligen sich an den
Abwehrkämpsen. Trotzdem gelang es den Heuschrecken, die
Verteidigungslinie zu überschreiten. Die Heuschreckenmassen
auf der Eisenbahnlinie Jaffa -Jerusalem waren so groß, daß
die Züge kurze Zeit ihre Fahrt unterbrechen mußten. Der
Schaden in Palästina und Transjordanien wird vorläufig
auf eine Million Pfund Sterling geschätzt. Sobald der Um¬
fang der Katastrophe in den Nachbarländern bekannt wurde,
ergriff auch bi« ägyptische Negierung außerordentliche Maß¬
nahmen, um einen Einbruch der Tiere nach Aegypten zu ver¬
hindern. Die ganze Armee wurde mobilisiert. Vierhundert
Flammenwerfer , zweihundert Automobile und große Mengen
von Giftgas sind bereitgestellt worden. Trotzdem drangen bi«
Heuschrecken auch hier durch, überschritten den Suezkanal und
verbreiteten sich nun tn Aegypten. Auch die Hauptstadt Kairo
selbst würbe von den Schädlingen heimgesucht. In einem
Stadtviertel wurden blühende Gärten tn wenige« Stunde»
in eine öde Wüste verwandelt.

Eine Zollstrafe von 8VÜ 009 Mark.
Die Neuyorker Zollbehörde beschlagnahmte das ganze

Gepäck eines soeben aus Europa heimgekehrten Ehepaare»
namens Dodge. Obwohl das Gepäck schätzungsweise eine»
Wert von 499 999 Mark hatte, gab bas Ehepaar vor der Un¬
tersuchung nur 69 999 Mark als Wert der zollpflichtigen Ge¬
genstände an. Da die Zollstrafe das Doppelte des Werte»
der Gegenstände beträgt, mußte das Paar , das Beziehun¬
gen zu einer bekannten amerikanische« Parfümeriefabrtk
unterhält , 899 990 Mark Strafe zahlen.

E»n Funkturm eingestürzt.
Der tm Bau befindliche 36 Meter hohe stählerne Fnnk-

turm tn Buenos Aires stürzte nach einer Meldung Berliner
Blätter während eines Orkans ein. Dabet wurden 5 Per¬
sonen getötet und eine schwer verletzt.

„Und wo? Ich möchte mein Kind kennenlernen/
Sie überlegte. Wenn sie ihm die Adresse gab, würde er

höchstwahrscheinlich immer wieder Gelegenheit gesucht haben,
sich ihr zu nähern — und das durfte nicht sein!

„Herr Lader, zehn Jahre haben Sie nicht danach ge-
fragtl Warum wollen Sie mit einem Male Unruhe in das
Leben des Kindes bringen? Sie können ja gar keine Liebe
und keine Teilnahme für ein Geschöpf haben, das Sie gar
nicht kennen, von dessen Dasein Sie überhaupt keine Ahnung
haben —"

„Sie wollen mir ausweichen, Felizitas . Sie sind mir
feindlich gesinnt — jawohl, ich fühle esl Einst dachten Sie
anders ! Sie ließen mich an Ihre Liebe glauben, gaben mir
den größten Beweis — und die Erinnerung daran ist mir
sehr köstlich— ich möchte sie nicht missen—" er sah sie an
mit einem Lächeln, das ihr das Blut ins Gesicht trieb —
wie einen beschimpfenden Schlag empfand sie es.

Von welcher erbärmlichen Charakterlosigkeitund Roheit
zeigte sich doch der Mann , bar jedes Zart- und Taktgefühls!

Unbegreiflich war es ihr, daß sie ihn einst geliebt! Rein,
nein, ihn hatte sie gar nicht geliebt — nur die Jugend in
ihm! Jeden andern würde sie vielleicht genau so geliebt
haben, der ihr in ihre freudlose, armselige, verkümmerte
Jugend ein wenig Sonne gebracht hätte!

„Es ist nicht edel und groß von Ihnen gehandelt, Herr
Lader, wie Sie es tun —" sagte sie mit zornbebender
Stimme, „warum sind Sie gekommen? Warum lassen Sie
die Vergangenheit nicht ruhen? Was haben Sie davon, den
Frieden einer glücklichen Familie zu stören?"

„Ich denke nur daran, daß ich Sie liebe, Felizitas ! Und
darum bitte ich Sie, mir heute ein Stündchen zu schenken,
in der wir von der Vergangenheit plaudern und in der
Sie mir von sich und unserem Kind« erzählen — ich Hab«
ein Recht darauf —." Sie hörte eine versteckte Drohung aus
seinen letzten Worten.

Wie im Schwindel schloß sie di« Augen; fl« wurde lei-
chenblaß. Das wagte er ihr zu bieten? Er trat näher jU
ihr heran, faßte nach ihrer Land — —

„Fee, weißt du noch?" fragte er tn dem weichen, ein-
jmeichelnden Ton, den sie von früher her noch so gut

Als ob ein ekles Reptil sie berührt, so heftig entriß sie
m ihre Hand, und mit Augen, in denen Abscheu und Ent»
tzen stand, starrte sie ihn an. Abwehrend streckte sie di«
ände weit von sich. Sie war außer sich.

„Ich weiß nichts — nichts mehr!" rang es sich in schluch-
«den Tönen aus ihrer Brust, „ich weiß nur , daß ich «m
inz unerfahrenes, törichtes, dummes Ding war, mit einem
erzen voller Sehnsucht! Sie wissen, wie es bei uns aus-
h — die grämliche Mutter , nur für den Sohn lebend und
uikend, dabei ängstlich den Schein wahren müssend— aus
tandesrücksichten, eine verarmte Daroninl Und dann ka-
en Sie in unser Haus, waren freundlich, aufmerk>am —
:r einzige junge Mann , den ich kannte — da wurden Sie,
>r Künstler, zum Held meiner Träume, wurden mein Ab-
zit — ja, ich gebe es zu, ich schäme mich dessen auch heute
och nicht — ich habe Sie geliebt mit aller Schwärmerei
nd Sehnsucht meiner armseligen Jugend ! Ich hatte Ihren
Zarten so fest geglaubt, daß Sie mich heiraten wollten -
nd dann, als das Schreckliche mir drohte, ließen Eie mich
rnnoch allein —" . . . » . . „

„Felizitas , ich sagte Ihnen doch schon, daß —
Sie machte eine abweb,rende Handbewegung, „— ach,

.Idersprechen Sie doch nicht! Ihre ausweichenden B/ .e,e
laten mir ja genug, ich verstand bald gar zu gut, zur Der-
Miflung brachten Sie mich — ich wollte sterben — doch
-an hatte es noch rechtzeitig zu verhindern gewußt — und
h mußte den Kelch bis zur Neig« leeren! Von der Mut-
:r verstoßen, vom Bruder verleugnet, fand ich bei frem-
en Leuten liebevolle Aufnahme — und dort kam auch mein
Und zur Welt — in Schmerzen und Tränen habe ich es
eboren —! Es gehört nun auch mir — mir ganz allein
- ich Hab« für meine Käthe gearbeitet, gesorgt, gedarbt,
jemand hat mir geholfen — nur mein alter Arzt, mein
Zierlicher Freund , mein Halt in schwerster Feit — do<H
rider lebt er und seine Gattin schon lange nicht mehr —i<Tn„«r<>tl„nk, salat.1



Die Rheinlandfahrt des „Graf Zeppelin-
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat gestern eine Fahrt an

den Rhein ausgeführt , die fast 11^ Stunden dauerte . Das
Schiff traf kurz vor 1 Uhr mittags über Bon»  ein und
nahm auf dem Flugplatz Hangclar eine Landung vor . Die
Menge , etwa 150 000 Personen , brach in ungeheuren Jubel
aus und stimmte spontan das Deutschlandlied an . Ober¬
präsident Fuchs begrüßte den Luftschifführer Kapitän Leh¬
mann und sprach seine Freude über die glücklich erfolgte
Landung im Rheinland aus . Während der Lstünbtgen Lan¬
dungszeit wurde das Schiff von zahlreichen Besuchern be¬
sichtigt. Auf dem Rückflug berührte das Luftschiff Koblenz,
Frankfurt und Karlsruhe . Um 18.44 Uhr landete „Graf Zep¬
pelin " im Heimathafen . Insgesamt nahmen 27 Passagiere
an der von bestem Wetter begünstigten Fahrt teil.

Tätlicher Angriff
auf den Württ . Iustizminister Dr . Beyerle

wp. Stuttgart,  22 . April . Vo « zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Der württ . Justizminister Dr . Beyerle  wurde
heute nachmittag zwischen 5 und Ü Uhr in seinem Amts¬
zimmer vo« dem 45 Jahre alten verheirateten Händler Karl
St äugle  ans Stuttgart , den er wegen eines Gnaden¬
gesuches für die in der Strafanstalt befindliche Fra » Stängle
empfangen hatte , mit einem Stilettmesser angesal»
len  und bei der Abwehr au der linken Hand verletzt.  Nach
de» bisherigen Feststellungen ist die Verwundung glücklicher¬
weise nicht gefährlich . Ter Minister wird sich aber voraus¬
sichtlich einige Zeit Schonung auferlegeu müssen.

Auch der zu Hilfe herbcieilende Miuisterial -Hansinspek-
tor Hägele  wnrde an der Hand leicht verlctzt . Der Täter
konnte zunächst entkommen . Die Polizei hat sofort die not¬
wendigen Schritte zur Ergreifung des Täters eingcleitet.

Aus Stadt und Land
Calw , den 23. April 1930.

„Graf Zeppelin " über Calw.
Ganz unerwartet hat gestern nachmittag um 6 Uhr das

Luftschiff „Graf Zeppelin " auf der Rückfahrt aus dem Rhein¬
land der Stadt Calw einen Besuch abgestattet und damit
einen langgehegten Wunsch unserer Einwohnerschaft erfüllt.
Das in seinen großen Ausmaßen mächtig wirkende Schiff
kam aus Richtung Wildbad , schon geraume Zeit zuvor sich
durch das weithin hörbare Dröhnen seiner Motoren an¬
kündigend , und flog dann auf der WalLscite längs des
Nagoldtales nach Süden . Jung und alt eilten , als das Luft¬
schiff in Sicht kam, ins Freie , um den Niesen zu sehen, der
in ruhigem Tiefflug das Nebelgewölk durchschnitt und leider
schon« ach 5 Minuten den Blicken wieder entschwand.

Brief ans Gcchingen.
Die Osterfeiertage brachten reges Leben in die Gemeinde

Gechingen . Auf dem Sportplatz stellte sich letzten Samstag
der Sportklub „Hertha " aus Stuttgart ein , um mit der
Spielvereinigung Gechingen zwei Spiele auszutragen . Es
wurde ein schöner Sport geboten , die Gechinger Mannschaft
fetzte mit ernstem Willen alles daran , um in Ehren vor dem
überlegenen Gegner zu bestehen, was ihr auch vollauf ge¬
lungen ist. Ostersonntag abend hielt dann die Spielvereini¬
gung ihre Frühjahrsfeier im dicht besetzten Lammsaal . Zur
Einleitung wurde von Willi Dingler (Adlers ein Kla¬
vierstück meisterhaft gespielt . Dann begrüßte der Vorstand
des Vereins , Paul Gehring  Metzger ), mit herzlichem
Willkomm die Gäste , worauf „Anita , das Findelkind " ein
vielseitiges , prächtiges Theaterstück , zur Aufführung ge¬
langte, - nicht weniger als 11 Personen wirkten mit und zeig¬
ten sehr gute darstellerische Befähigung . Mitwirkende wa¬
ren P . Gchring.  Ad . Lutz,  E . Zech,  Otto Vöttinger,
L. Bötttnger,  Eberhard B r e t tl l n g, K. B r e i t l t n g,
W. Breitling,  Martha M ö r k, Paula Schwarz  und
Luise Wagner.  Nach kurzer Pause kam das komische Duett
»Auf dem Stcueramt " von P . Geh ring  und Eberhard
Breitling  in drastischer Weise zum Vortrag . Es erntete
besonders reichen Beifall . Hernach kam eine lustige Fuß-
ballszene „Fußvallmauke und Schutzmann Pauke " auf die
Bretter , ebenfalls mit viel Humor und Hingabe durchwürzt.
Den Schlußakt bildete das komische Terzett „Das gestörte
Ständchen ", welches die Lachmuskcln ordentlich beanspruchte.
In seiner Schlußansprache brachte Vorstand Paul Geh¬
ring  Mitwlrkenden und Gästen gegenüber den wärmsten
Dank des Vereins zum Ausdruck . — Die schöne Sitte des
feiertäglichen Turmblasens , das in der Einwohnerschaft viel
Anklang findet , scheint sich erfreulicherweise fest etnznbür-
ger ». Karfreitag und Ostersonntag morgen ertönten wie¬
derum der Bedeutung der Tage angepaßte Choräle von
hoher Warte und erhoben die Herzen . Am Ostersonntag mit¬
tag erfreute die Kapelle des Mnsikvereins unter Leitung von
Dirigent S u g g - Sindelfingcn die Einwohnerschaft durch
ein wohlgelungenes Platzkonzert , welches viele Musikfreunde
im Zentrum des Ortes versammelte . Allgemein fand das
hohe Streben des rührigen Musikvereins ungeteiltes Lob,
und mancher mag sich gelobt haben , durch feste Treue zum
Verein seiner Anerkennung Ausdruck zu verleihen . Am
Nachmittag des gleichen Tages weilte die Kapelle in Stamm¬
heim , um hier dem aktiven Vcreinsmitglied Karl Schmidt
anläßlich seiner Verlobung vor dem Hause der Braut ein
Ständchen zu bringen.

Kei» K'nberzuschlag für Haustöchter.
Der Reichsmtntster der Finanzen hat jetzt in einem Er¬

lasse den Bescheid erteilt , baß die Ausbildung in der Haus¬
wirtschaft nur dann als Berufsausbildung angesehen werden
kann , wenn sic zum Zwecke eines künftig gegen Entgelt aus-
zuübcndcn Lebensberufs erfolgt . Wenn in diesen Füllen die
dem Haushaltslehrling gebotene freie Beköstigung , freie
Wohnung , freie Reinigung der Wäsche einschl. eines Taschen¬
geldes den Wert von 30 monatlich erreicht , bestehen ge¬
gen die Gewährung des Kinderzuschlages an Beamte keine
Bedenken . Die Tätigkeit als Haustochter oder Pensionärin
kann jedoch als Berufsausbildung nicht angesehen werden.

der Kinderzuschlag kann in diesen Fälle » nicht gewährt
werden.

Wodurch entsteht Gnmmislnß bei Steinobst?
Es ist eine leidige Tatsache , daß Pfirsiche , Kirschbäumc

und Zwetschgenbäume vielfach an Harz - oder Gummifluß
leiden und schließlich an dieser Krankheit eingehen . Dadurch
wird manchem Obstzüchter die Freude an diesen Fruchtarten
entleibet , obgleich diese Früchte zu dem Vesten gehören , was
bei uns an Steinobst erzeugt wird . Der Gummifluß erscheint
meist an Verwundungen und zeigt sich teils als feste, Helle,
harzige Masse, teils weich knetbar , mitunter auch als jauche-
artiger Ausfluß . Im allgemeinen ist der Gummifluß nur
die Folge unzweckmäßiger Pflanzung , Ernährung oder
Pflege des Steinobstbaumes . Besonders leiden überernährte
Bäume , namentlich wenn Stickstoffüberfluß besteht. Es müs¬
sen also Jauche und Latrine ganz vermieden werden . Ebenso
ist ein starkes und häufiges Beschneiden zu unterlaßen , weil
der Saft sich dann nicht austoben kann . Die Krankheit kann
aber auch sonstige Ursachen haben , z. B . feuchten Untergrund,
Kalkmangel im Boden , Frostplatten und Quetschwunden,
Man sollte deshalb Steinobstbäume nie mit groben , benagel¬
ten Schuhen betreten . Dem Gummifluß muß man Vorbeu¬
gen, heilen kann man ihn schwer. Das beste Vorbeugungs¬
mittel ist ein richtiger Standort und nicht übermäßige Er¬
nährung . Als Heilmittel können angewendet werden:
Längsschröpfschnttte durch die kranke Stelle , Ausschneiden
größerer Wunde » und Abdichtung mit Teer.

Schwere Forstschäden im Schwarzwald.
Die Verheerungen des Schnee - und Windbruches , den der

große Schneefall kurz vor Ostern in den Hochwäldern des
nördlichen Schwarzwaldes anrtchtete , lassen sich immer noch
nicht voll übersehen . Sie sind aber wesentlich umfangreicher
und schwerer, als es zunächst den Anschein hatte . Von in¬
formierter Seite wird dazu mitgetetlt , daß seit mehr als
15 Jahren kein derartiger Schaden durch Schneebruch im
nördlichen Schwarzwald zu verzeichnen war . Da innerhalb
zweier Tage über dreiviertel Meter feuchtschwerer Schnee
auf die Bäume zu drücken begann , war es vorauszusehen,
daß viele Schonungen dieser plötzliche» und ungewohnten
Last nicht standhalten würden . Tausende von Baumstämmen
brachen ab. Am meisten wurden die jungen Tannen - und
Fichtenschouungen beschädigt, namentlich 15- und 20jährige
Bäumchen , die in Massen abbrachen und jetzt auf weite
Strecken hin Wege und Stege versperren . Am schlimmsten
wurden die Hochforstgebiete rings um Hundseck, zwischen
Herrenwies , Ochsenkopf und Badener Höhe, die dichtbewalde¬
ten Strecken ober - und unterhalb des Mannheimer Weges,
die Waldungen nach dem Hundsrücken und gegen die Hornis¬
grinde zu betroffen . Hunderte von Bäumen liegen im Be¬
reich der Unterstmatt , des Mummelsee , im Primackergebiet,
am See - und Bogelskops und am Wildsee und Ruhestetn ge¬
knickt und als Opfer des Wind - und Schncebruches am Bo¬
den. Man schätzt heute schon den Baumschaden in den Hoch-
waldungen auf mehrere Millionen Mark»  doch ist
er ziffernmäßig vorläufig kaum feststellbar , da zahlreiche
Hochwaldgebiete wegen Lebensgefahr gar nicht betreten wer¬
den können,- denn fortgesetzt stürzen noch Fichten und Tan¬
ne» nieder , da der von den Wipfeln der Stämme nieder-
fallende schwere Schnee im Niedergehen andere starkbclastete
Aefte streift und diese dadurch wieder abkntckt.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Ueber dem Festland liegt jetzt schwacher Hochdruck,- Tief¬

druckgebiete zeigen sich im Westen, Norden und Süden . Für
Donnerstag und Freitag ist zwar zeitweilig aufhetterndes,
aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

' ' *

Altensteig , 22. April . Zwischen 8.08 und 8.10 überflog
„Graf Zeppelin " unser Städtchen . Das Luftschiff flog nicht
außergewöhnlich hoch, ohne besondere Anstrengung konnte
man die Anschrift am Rumpfe lesen. Das Luftschiff kam über
Walddorf und wurde hier wie in Aichelberg und Simmers¬
feld tadellos gesehen . „Graf Zeppelin " flog in Richtung Wild¬
bad weiter.

Simmersfeid , 22. April . Am Osterfest feierte Philipp
Wurster von hier und seine Ehcsran Katharine geb. Kttblcr
bas Fest der goldenen Hochzeit in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit und im Kreise ihrer Kinder und Enkel , die aus
weiter Ferne herbeigeeilt waren , um mit dem Jubelpaar zu
feiern.

SCB . Ne«e„ bürg , 22. April . Am Samstagfrüh wurde im
Walde beim hiesigen Hauptbahnhof die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes weiblichen Geschlechts in Papier verpackt
aufgefunden . Ob das Kind bet der Geburt gelebt hat , wird
die cingelcitcte Untersuchung ergeben . Von der Täterin
fehlt bis jetzt jede Spur.

SCB . Poltringen OA . Herrcnberg , 22. April . In der
vergangenen Nacht wurde die Tübinger Weckerlinie von
Poltringen ans alarmiert , wo eine Scheune in Flammen
stand. Trotz der Bemühungen der Feuerwehr brannte das
Gebäude vollständig nieder . Der Schaden ist erheblich.

SCB . Böblingen , 22. April . Die auf einem Freund-
schastsflug nach Deutschland befindlichen 18 englischen Sport-
flteger hatten auf ihrem Weg Wasserkuppe —Frankfurt a. M.
—Friedrtchshafen für Ostersonntag dem Flugplatz Böblin¬
gen ihren Besuch angezeigt . Die Flieger , die um 1ü>j Uhr
erwartet wurden , trafen an der Bergstraße die ungünstig¬
sten Witterungsverhältnisse an . Sechs Maschinen gingen
daher über Freiburg direkt nach Fricdrichshafen , während
der Rest nach vielen Mühen und 2^ stündiger Verspätung
gegen 14 Uhr wohlbehalten in Böblingen anlangte , von
Breiten her von zwei Klemmleichtslugzeugen geleitet.

SCB . Frenbenstadt , 22. April . In den Berghochlagen des
Schwarzwaldes wnrde der Osterverkchr durch den voran¬
gegangenen Schneefall und den auf Straßen , W ?gen und in
den Wäldern lagernden gewaltigen , meist sehr feuchten und
schweren Schnee erheblich beeinträchtigt . Im Nordschwarz-
wald wurde nach mehrfachem Bahnen mit Schneepflüger » eine
schneefreie Fahrrinne auf den Staatsstraßen geschaffen, die
es den Kraftwagen ermöglichte , zur 900-Meter -Höhe auf¬
wärts zu gelangen . Durch den von den Bäumen in schweren
Klumpen ntederfallenden Schmelzschne« wurden indessen die

Seitengräben an den Ausweichstellen vielfach überdeckt, so
daß zahlreiche Kraftwagen in die Weggräben gerieten und
mehrfach ernste Pannen erlitten . Auf fast allen Höhenstraßen
sah man unterwegs „festgefahrene " oder beschädigte Autos,
die manchmal erst nach stundenlangen Bemühungen , nicht
ohne fremde Hilfe , wieder flott gebracht wurden . Der Tou¬
ristenverkehr im Hochschwarzwald blieb angesichts des hohen
Schnees auf ein Minimum beschränkt,- um so reger gestaltete >
sich der verspätete Sbibetrieb . Die Schneebruchschädcn in den
Hochwäldern haben über die Feiertage einen riesenhaften
Umfang angenommen . Am Ostermontag abend war ein Rück¬
gang der Schneedecke etwa um die Hälfte festzustellen.

SCB . Pfalzgrafenwe ' ler OA . Freudenstadt , 22. April.
Bei einer Spazierfahrt fiel gestern nachmittag die 14jährige
Maria Lehr von hier vom Rad und zog sich einen linken
Oberschenkelbruch zu, der die Einlieferung in die chirurgische
Klinik nach Tübingen notwendig machte.

SCB . Stuttgarts 22. April . Am Ostersonntag abend halb
11 Uhr fuhr bei der Pragwagenhalle der Straßenbahnen der
Führer eines Wagens der Linie 13, der vo« Feuerbach nach
Cannstatt fahren wollte , infolge falscher Weichenstellung
gegen die Wagenhalle , vor der sich auch eine Haltestelle be¬
findet . Der Straßenbahnwagen hatte unverminderte Ge¬
schwindigkeit und überfuhr das Buchdruckerehepaar Emil
Neinecke von Münster a. N. Mann und Frau , etwa 60 Jahre
alt , wurden getötet . Die Tochter des Ehepaars konnte sich
noch retten und mußte den tödlichen Unfall der Eltern mit
ansehen . Die Schuld trifft den Führer des Straßenbahn¬
wagens erstens einmal deshalb , weil er die falsche Weichen»
stcllung unbeachtet ließ und sodann , weil er seine Fahr¬
geschwindigkeit nicht vermindert hatte . Das Ehepaar wurde
von dem Wagen noch etwa 6 Meter weit geschleift. Beide
wurden furchtbar verstümmelt.

SCB . Stuttgart , 22. April . Der Polizeibericht über di«
Osterfeiertage ist recht umfangreich geworben und umfaßt
nicht weniger als 27 Fälle . Darunter befinden sich5 Selbst¬
morde und 5 Selbstmordversuche.

SCB . Cannstatt , 22. April . Am Ostersonntag abend , kurz
nach 10 Uhr , ereignete sich im Hause der Schmidgasse 8 eine
schwere Bluttat . Der 83 I . a. Weingärtner Ferdinand Kär-
cher geriet mit seinem Enkel , dem 25jährigen Scheyhtng , der
sich, wie die Cannstatter Zeitung hört , tn angetrunkenem
Zustand befand , tn Streithänöel , in deren Verlauf letzterer
seinen Großvater mit den Fäusten niederschlug . Kärcher
brach auf seinem Bett zusammen und starb kurz darauf . Der
Täter wurde sofort verhaftet.

SCB . Ludwigsbnrg , 22. April . Bei der Beratung deS
städt. Etats gab der Ludwigsburger Stadtvorstand Dr.
Schmidt  zur Frage der Eingemeindung von Zuffenhausen
nach Stuttgart folgende Erklärung ab : Die Beunruhigung
des Bezirks , die die Eingemeinöungsverhandlungen Stutt¬
gart -Zuffenhausen mit sich brachten , läßt es wünschenswert
erscheinen, daß die vom Stuttgarter Oberbürgermeister aus¬
gesprochene Anregung einer gemeinsamen Bearbeitung der
mit der Lösung der Groß -Stuttgart -Frage zwangsläufig ver¬
bundenen Bezirksvereinigungen von den beteiligten AintS-
körperschaften in Gemeinschaft mit der Stadt Stuttgart in
Bälde ausgenommen wird . Dt « Stadtgemeinbe Ludwtgsburg
erklärt sich hierzu bereit.

SCB . Watbhansen , OA . Welzheim , 21. April . Ein 17
Jahre altes Dienstmädchen von Schmiden , das hier tätig war,
sprang in selbstmörderischer Absicht unter der Waldbäumer
Sägmühle tn die hochgehenden Wogen der Rems , nachdem
sie noch ein Lied gesungen hatte . Obwohl der Vorgang be¬
obachtet wurde , konnte das Mädchen nicht sofort geländet
werden . Angestellte Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos.

SCB . Giengen a. Br ., 22. April . Gestern kurz vor der
Mittagszeit ertönten hier die Feuersirenen . Im Hinterge¬
bäude (Scheuer ) des im Jahre 1811 renovierten Gasthauses
z. „Karpfen " war Feuer ausgebrochen , bas bei den vorhan¬
denen Stroh - und Futtervorräten rasch um sich griff , so daß
beim Eintreffen der hiesigen Weckerlinie der Feuerwehr der
Dachstock in Hellen Flammen stand und nicht mehr gerettet
werden konnte . Dem tatkräftigen Eintreten der Wchrleute
gelang es, ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu ver¬
hindern . Während der Löscharbciten verlautete , daß der Be¬
sitzer des Anwesens , der etwa 38jährige Ulrich Mayer , nicht
aufzuftnden sei. Durch Nachbarn aufmerksam gemacht, ent¬
deckte man den Wirt tot auf dem Kehlboden im Stroh . Er
war von den Flammen ziemlich versengt , ohne Kleider , die
vermutlich verbrannt sind und konnte nur »nit vieler Mühe
durch die Feuerwehr geborgen werden . Vermutlich wollte
Mayer das Feuer löschen und erstickte dabei . Die eingclet-
tete Untersuchung wird bas Nähere ergeben.

SCB . Hall , 22. April . Vier ledige Arbeiter von Korn¬
westheim wollten am Karfreitag eine Paddelbootsahrt nach
Kochenöorf ansführen . Sie fuhren deshalb mit dem Zug
nach Gaildorf , setzten dort vormittags gegen 10 Uhr ihre
4 Paddelboote in den Kocher und fuhren flußabwärts . In
Tullau hielten sie an und prüfte »», ob sie das Wehr ohne
Gefahr überfahren könnten . Während drei es nicht ivagten,
fuhr der vierte namens Eugen Mayerle , 20 Jahre alter
Schlosser, über das Wehr . Er kam zivar gut hinunter , allein
bas Boot geriet in einen Strudel , stürzte um und Mayerle
ertrank vor den Augen seiner Kameraden , die vergebliche
Nettungsversnche unternahmen . Der Leichnam wurde bis
jetzt nicht gefunden . Das Paddelboot wurde vom Strudel
ans Land getrieben und konnte in Sicherheit gebracht
werden.

SCB . Ravensburg , 22. April . Einen schweren Unfall er¬
litt das Navensbnrgcr Postauto ans dem Rückweg, von Dan-
ketSweiler herfahrend . Im „Nöthenbacher Töbele " stürzte
es in voller Fahrt die 4 Meter hohe Böschung hinab . Dabet
überschlug es sich und kam unten infolge des schweren Unter¬
baues wieder auf seinen Stand . Tie Baumstämme bildeten
unten einen natürlichen Schutzwall , daß es nicht noch mehr
ins Abgleiten kan». Der Werkmeister der Postzentrale und
sein Chauffeur erlitten schwere Verletzungen und mußten
auf einem herbeigerufenen Auto nach Ravensburg überge¬
führt werden . Wie durch ein Wunder blieb der einzige Mit¬
reisende verschont . /



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,84
100 franz. Franken 16,45
100 schweiz. Franken ' 81,30

Börsenbericht.
— SCB . Stuttgart , 22. April . Das Geschäft an der heutigen
Börse war sehr gering . Die Kurse gaben teilweise nach.

L.C. Berliner Probnktenbörse vom SS. April.
Weizen mark . 27» —378 ; Roggen mark . 168—169; Gerste

190—193; dto . 176—187; Hafer märk . 163- 179 ; Weizenmehl
29,75—37^ 0 ; Roggenmehl 34—37 ; Weizenkleie 10,10—10,90;
Weizenmelasse 19,89 —11,75 ; Viktoriaerbsen 34—29 ; kleine
Speiseerbsen 29 —33; Kuttererbsen 18—19; Peluschken 17 bis
19; Ackerbohnen 16,60—17; Wicken 29 —22^ 0 ; Lupinen , blane
16—16; dto . gelbe 39—23^ 9 ; Seradella , neue 31—33,69 ; Raps¬
kuchen 18M —14,76 ; Leinkuchen 19 —19,50 ; Trockenschnitzel
8,49—8,80 ; Sosaschrot 15,19—16; Kartoffelflocken 15,39- 15,70.
Allgemeine Tendenz : unregelmäßig.

Lanbesprobuktenbörse.
SCB . Stuttgart , 22. April . Die Ungewißheit über eine

weitere Zollerhöhung , die auch noch in abgelaufener Woche
auf dem Getreidemarkt herrschte , ist jetzt beseitigt . Der Zoll
auf Weizen und Gerste ist ab 26. April auf 15 RM . für den
Doppelzentner heraufgesctzt worden . Ucber die Auswirkung
dieser Maßregel läßt sich heute noch nichts Voraussagen . Ab¬
schlüsse fanden bei erhöhten Preisen , hauptsächlich in Jn-

lanbsware und altverzolltem Ausland - weizen »orige Woche
statt . Es notierten je 190 Kg .: Auslandsweizen 81—38,59
(am 14. April : 30- 82,59), württ . Weizen 38- 38,69 <37—28),
Sommergerste 21—22,50 (29—23); Hafer 17—18 (16,50—17,59),
Wiesenheu 8—7 (unv .), Kleeheu 8—9 (unv .), drahtgepreßtes
Stroh 4—4,59 (unv .), Weizenmehl 44,26 —44,75 (43,75—44,36),
Brotmehl 34,25 - 34,75 (83,75- 34,25 ), Kleie 19—19,26 9,75 bis
10 RM.

Weilderstadtex Marktbericht.
Schweinemarkt:  117 Stück Läuferschweine 125 bis

194 NM -, 115 Milchschweine 79—118 RM . pro Paar . Handel
lebhaft.

Biehmarkt:  8 Stück Ochsen 720—879 RM . pro Stück;
17 Stiere 419- 669 RM .; 75 Kühe 389- 59» RM .; 53 Kalbeln
529—719 RM .; 165 Stück Einstellvieh 189—415 RM . Handel
gedrückt.

Saaten markt:  Luzerne 1.10 RM . pro Liter ; Rot¬
klee ».99—1 RM . pro Liter ; Esparsette 34- 36 RM . pro 59
Kilo ; Wicken 36—30 RM . pro 59 Kilo . Handel mäßig.

Calwex Wochcnmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Blaukraut 9,29 RM .,
Spinat 9,39 NM ., gelbe Rüben 9,15 NM ., rote Rüben 0,15
NM . pro Pfd ., Blumenkohl 0,59- 1 NM „ Kopfsalat 0,89 RM^
Gurken 1 NM . je das Stück , Nettig 0,29—0,25 NM . der Bund,
Lauch 9,05- 0,10 RM ., Sellerie 0,19 - 0,30 NM . das Stück.
Ackersalat 100 Gramm 0,20 NM .. Kartoffel 3,20—3,50 NM.
der Zentner , Aepfel 0,29—0,30 RM ., Molkcreibutter 2 NM .,
Landbutter 1,70 RM ., Eier 0,11 RM.

Fruchtpreis«
Sllwangen : Weizen 14.39, Roggen S—9.59, Hafer 8 bt»

8.60 — Reutlingen : Weizen 12—14L9 , Dinkel 9 - 19. Klee-
samen 55—69» Gerste 9.50—10.29, Haber 8—8L9 ^ t. — Urach:
Weizen 13.50—13.99, Dinkel 9—9.80, Roggen 9.50- 9.80, Gerste
9.59- 19, Haber 7.49 - 8.2» uk. — Ulm a . D . : Weizen 13.69
bis 14, Roggen 9.39, Gerste 9—9.60, Haber 7.49—8.49 —
Balingen : Haber 8L9

*

Ultraviolettes Licht in der Landwirtschaft.
Interessante Versuche mit ultraviolettem Licht find kürz«

lich auf einem Gute in der durch seine Viehzucht berühmten
englischen Grafschaft Hertfordshire zum Abschluß gekommen
Ferkel , die dem Licht von Tungstembogenlampen ausgesetzt
wurden , nahmen erheblich schneller an Gewicht zu und waren
vier Wochen eher schlachtreif als nicht dieser Behandlung
unterzogene . Wichtiger sind noch die bei Kühen erzielten Er¬
gebnisse. Wurden die Tiere mit ultravioletten Strahlen be¬
handelt , so wies die von ihnen gelieferte Milch einen erheblich
geringeren Prozentsatz an Bakterien auf als die gewöhnliche;
wenn man die Milch selbst den Strahlen aus einer Queck¬
silberdampflampe aussetzte, war ein stärkerer Gehalt an Vita¬
min v zu verzeichnen. Angesichts der niedrigen Kosten —
zweieinhalb Pfennig für ein Liter — muh das Verfahren als
durchaus lohnend bezeichnet werden . Die Bestrahlung der
Milch mit ultraviolettem Licht hat man ja auch bereits in
Deutschland versucht, wenn auch noch nicht in der Praxis
eingeführt ; ihre Behandlung an der Quelle selbst, nämlich
durch entsprechende Behandlung der Kuh , ist jedenfalls als
originell zu bezeichnen. Ob es sich auf die Dauer bewährt,
muß abgewartet werden.

Kmklilije Beliannsm «<fnngen
BeiMlinaAiig detr.SlkcheOme

Die Dezirksfteaße Neuenbürg — Langenalb ist
zwischen Parzelle Wilhelmshöhe Gemeinde Neuenbürg
und Schwann wegen Vornahme von Walzarbeite » für
sämtliche Fahrzeuge werktags in der Zeitv. LS. April
bl» 24. Mai 193» gesperrt.

Die Umleitung erfolgt über Arubach.
Neuenbürg , den 16. April 1930.

Oberamt : Lempp

Die Wanderarbeilsftälle
liefert aus die Bühne

M geWt.,iroSenk;Brennholz
zu 2.60 Alk . für 1 Zentner

«sd AnMholz in VSndels
zu 30 Pfg . für 1 Bund

vdekmijOezs „ L '.'," ', « ,

Lei 'VZ - ksffSS
Uosto « IsLkuiigvn Stets kriseb gsdrsnnt

fornoprvcksr 120

I . » vvoweken
^eivSkrj ckie

Mit . tlMMMM
in Lituttzfart , Lüeksenstrsü « 28,

Velepkon 23980
ru ZünsiiZen keckinAunzen

auf dlsakiaArtsi » aa «I » » » « ttsf « siärt-

bisher « ^ uskunkr suk Vunrcü kostenlos

L« K- - — ^ pisnotorte-
^ UÜ ü 6 d ml Ä ^ tabrik

MmoliüM / kiszei / ßlmor
bUete — Isusck

Stimmungen
Bequeme

lellrsblungen
pernruk 26841 —42
8iite -lciresse peoeu veschien

Empfehle meinen

für Rah- und Fernfahrten bei billigster Berechnung.

Albert Schaible, Hirsau
Telefon SV7 « nd ü >-

Würltembergifche Volksbühne
Theatergemeinde Calw.

Mitgliederversammlung
am Freitag , den LS. April , abends 8st, Uhr

im Hotel Waldhorn
Tagesordnung : 1. Bericht über die Spielzeit 1929/30

2. Spielzeit 1S3»M . .
lim zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Auch Damen
und Herren , die erst für die nächste Spielzeit Mitglieder
zu werden wünschen , sind willkommen.

J A.: Nothweiler.

Die „§ zsLz°SL"
Seivsinii. ttlli'zenlMMkt5lvgön a. 8.

r-
<vV)

ZevSkrl

rirrslose

OarletieiR

rn bleu- unci tlmdsuten , rur ^ diösuag
von H^potlieken, sov/is iür gescbSÜIicke
uns alle möglicken 2vscke . evtl, scboa
nsck einjüdr. IVsrtereit rn ckenkbar gffu»-
»Hzoter » Leckingungen. weitere Vertreter
vercisn gesuckt.

Lehkliiigs-SestiH
Einen wohlerzogenen

Zungen
nimmt in die Lehre.

Friedrich Schaible,
Bäckermeister Ealw.

Badstraße.

Bettfedeen
Daunen

Kauft man nur in einem
reellen Geschäft , da » großen

Umsatz hat.
Ich liefere prima doppelt
gereinigt«, staubf. Ware
Pfund zu Mk . —.98,1 .L8,
L.S9 . S.SS. 4.28,8 .—. «.—
S.7S. 7.S8.

Daunen
wnndervoll füllend, grau
und rein weiß Pfund zu
Mk . 8.78 , 12 .—. IS . —

Inlett
garantiert federdicht«.
farbecht 8V cm breit Mir.
von Mk . 1 .98 an.

Bettücher
prima Haustuch 150/225
groß mit Hohlsaum Stück
zu Mk . 3.SS und 4.SS.
Dieselben in schwerem
Halbleinen das Stück
Mk . 6 .78.

Zgh.Kressel.Pssrzhei«,
Senoffenschastsftraße 11

Mielillllg
für Kaffeebetrieb für
Sonntag - Nachmittag»

gesucht.

Kurhaus Bleiche
Hirsau.

Für vormittags oder
nachmittags ehrliche»

für Hausarbeiten baldigst
gesucht.

S . Widmaier,
Fahrradhandlung.

bei pünktlietier Lemenuug

illarktplair.

ÄlMken

Leer« Flasche« in
Dirkes-,Brennefsel-
uud Kölnisch Messer

«erden uachgefüllt
bei Friseur Sdermalt

lOütr 1 Zpratt»

Otto funxs, ^anciespioctulcle

SSüzeüseskkstzO

Am Sonntag , 27 . April
L Uhr nachmittag»

EriiffnuWWekeii
U dieIiniMiizea
Junge Leute im Alter von
16 Jahren ab , die Lust und
Liebe zum Schießsport haben
und Mitglieder zu werden
beabsichtigen,wollen sich zum
obigen Zeitpunkt einsindrn.

Schietzletter Staub.

Odemsbme aller
sn

Men. OM. 6s>a-
vllü Mer-MM

vorkomme näen

kepsratiikeil
bei sorgtSItisster u.
rsscber ^ ustübrung,
sovie dilliAster
öereckuunA.

«srlLsk»
leäerMue
kernrnkZ00

SämtlicheTMzier-Meile«
(Tapetenlager)
Aufarbeilen von

Polstermöbeln
Umarbeiten von

Matratzen
bei gewissenhasterAus-
führung und äußerster

Berechnung bei
AI, Wrltz-r ea-rftr

Nalurhaar-
Zöpse

von Md . 1. — an in allen
Farben.

Friseur Odermatt.

Wiesen
Bon den früheren Ochsen«

Wirtsgrundstücken , sämtliche
eben und leicht mit der
Maschine zu bearbeiten , ver¬
pachte ich 1' /, Morgen mit
Scheuer zunächst aus rin
Jahr , weitere 4 '/, Morgen
aus ein» Reihe von Jahren.

Reichert V.K

Jagdhütte
Blockhaus

mit Schwarzwald-Iagd-
revier oder Anteil vo«
waidgerechtem Säge« z«
übernehme« gesucht.

Angebot « unter Ziffer
« . P . Nr . 9Ü an di» Ge-
schästsstelle diese, Blatte,.

Unterlengenhardt, den 21. April 1930.
Danksagung

Für alle Beweise der Teilnahme beim
Hinscheiden unseres unvergeßlichen Vaters,
Großvaters , Schwiegervaters , Bruders und
Onkel»

3. Friedrich KWicr
Schultheißa. D.

besonder » für den erhebenden Gesang der
Leichenchors , für die ehrenden Worte de»
Herrn Sladtpfarrer », für den Nachruf de»
Herrn Schultheiß , sowie für die vielen Kranz¬
spenden und für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte , sprechen aus die¬
sem Wege ihren Dank au ».

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuhengstett, den 22. April 1939.
Danksagung

1-
Für di« vielen Beweise herzlicher Lieb«

und Teilnahme während der langen Krank¬
heit und bei dem Hinscheidrn meiner lieben
Frau und Mutter

Rosine TilWiil'AMe
sprechen wir unfern herzlichsten Dank au ».
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Gommel
für di« tröstenden Worte am Grabe , für den
erhebenden Gesang de» Gesangverein » . Ein¬
tracht " , ihren Altersgenossinnen , für die vielen
Blumenspeiiden , den Herren Ehrrnträgern
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
irtzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

<r«Lvll übler»LlmLäMULk
men, Ihnen

Mitteilung p » machen, daß ich seit dem Gebrauch Ihrer Zahn¬
paste. vchlorodont" nicht nur reine weiß« ZSHne besitz«, sonder»
auch de» bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren Hab«.
Ich werdt Ihr . CHIorodont" auss best« empfehlen." Gez. E.
Mainz — CHIorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürste
Einheitspreis i« 1 Mk., in belannter blau-weiß- grüner
Originalpackungin allen Lhlorodont-Berlaussstrllrn erhältlich.

IMMMiilelmm
hartnäckigen Husten , Luktröhrenkatarrh Keuchhusten
Bronchialkatarrh . Asthma rtc . behebt und lindert selbst i»

veralteten Fällen der schlrimlösrnde
Dellheim 's Brust - und Lungentee.

Peels Mk. 1.LS. Zu haben in de« Apotheke».
Stet » vorrätig : Alte Apotheke Lalw,
Apotheke v. T. Motzl»Bad Liebenzell.

Orossei -S

volle man tSßs zuvor
»ukzebenl

iWl.M'iÜüstl'H
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